
[)as Kapuzinerkloster Schwyz als Studienort!
Konstitutionen uUuNseTiTEeS Ordens VONN 909 und 925 schreiben 11

Kapitel VOT daß HII SCTE Klerikerstudenten 88!

Studienkloster oder ZW elel untergebracht werden nämlıich die 110-
sophen dem und die Theologen andern TOTZ großer
Schwierigkeiten sıchte die Schweizer-Provinz weilche biısher jeden Kurs

verschiedenen rte ausbildete SOWeIlt nfolge ihrer sechr
zahlreichen erıiker möglich 1ST diesen Bestimmungen nachzukommen
er wurde Fe 028 der drıtte theologische Uurs VOIl Zug HACH
Solothurn und 031 der tünfte theologische Kurs VON Schwvyz ebentalls
nach Solothurn verlegt Schwyz wird also VON MNUnN_N keine Kapuziner-
Studenten mehr beherbergen C114 atsache die be]l der ortigen Be-
völkerung ebhaft edauer wird Man wird nichtsdestoweniger die nderung
verstehen iINan eachte daß Platzmange!l IN Kloster Schwyz
se1t Jahren NIe mehr der Schlußkurs Tür Kirchenrecht Unterkunft
tinden konnte sondern daß se1it CINISCT Zeit die Solothurn geweihten
Neupriester ZUT bsolvierung des etzten Studiums getrenn werden
nußten Gewöhnlich kam e1INne Hälfte nach Sursee dıie andere näaäch

hWYZ se1it 926 kamen keine mehr nach Sursee Einige Priester-
studenten („Paterfratres genannt) wurden VO Solothurn direkt
Hochschulen VONN RKRom oder reiburg, oder Z Missionsausbildung nach
England oder Münster 1. geschickt.

Be]l diesem Wendepunkte der Gjeschichte des Kapuzinerklosters
Schwyz ist angezeigt EeIWAS rückwärts blicken sehen Wäas

vergilbte Blätter über das Studienkloster Schwyz 1ssen Möge
diese Übersicht ein bescheidener Beitrag Z (jeschichte HHSCTET (O)rdens-
tudien aber auch ZA17 Schulgeschichte des Kantons Schwyz SCI1M Bildete
doch uUuNseTrTe Ordensschule Kloster die Krone er Schulen des
eckens Schwyz WäaTl S1C doch dem ange nach den Priesterseminarien
und den Fächern nach den Universitäten gleichstehen un amı
gEWISSCIN Sinne der SC er s_ und Mittelschulen deren sich
Schwyz Ireuen darf“

ar bessern Verständnis 1IHSefTel Ausführungen uUSsSsenN WIT CINISZC
Bezeichnungen erklären die uUuNnNs NIC mehr geläufig sind oOder die
ei{was andern ınn ernalten en Wir ürien überhaupt die Schulen
der Vergangenheit N1IC ICHE Anforderungen tellen WI1C S1C die heufige
Schule geste werden Die VO Irıdentinum begonnene und achher VO

ine \n Darstellung dieses Aufsatzes erschıien der „Schwyzer-Zeitung
Nr 31 anche wertvolle Autschlüsse und Ratschläge dus dem Provinz-
archıv verdanke ich unserm Provinzarchivaren Anastasıus Bürgler VON Illgau

„Schweizer Schule“ Nr &{ 931 295
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den en durchgeführte Gesetzgebung der klerikalen Studien 1ST erst VO

kirchlichen Rechtsbuche Z wesentlichen SC gekommen.
dieClerici (simplices) Sind Jene Profe  eriker genaunt worden, :

nach Novizı1at un Profeß och N1IC den Studien zugelassen wurden
urden die Professen ann nach ZWEe1 oder mehr Jahren den Studien
zugeteilt hießen SIC (Clerici) Studentes Sacerdotes simplices nannte
1an ICHT TrTI1esStier die noch keine Beichtiurisdiktion empfangen hatten
worunter auch zahlreiche Studentes, „Paterfratres“ sich eianden Es
gab aber auch solche die S1C nıiemals erhielten Confessarti sodann
Jjene Priester welche ZW arl die Beichtiurisdiktion aber noch nNiIC das
Predigtpatent erhalten hatten [)iese konnten alSO wieder Studentes
Pateriratres SsSeIin ESs gyab aber auch unter den Confessartli solche die
das Predigtpatent niemals erhielten Patres ADSOTULTI CNSCH ınn hießen
alle Jen«e welche den ganzel Studiengang abgeschlossen hatten und NUNn

tür die Beicht- und Predigttätigkeit verwendet wurden Im eitern Sinne
aber tielen auch TCHC darunter die nach Beendigung des kasuistischen
Kurses als bloße Beichtväter oder Sacerdotes simplices die Praxis
überiraten Zur nähern Örientierung dieser Frragen ese Man den grund-
legenden Artikel 99  Die Studien erstien Jahrhundert des Kapuzinerordens
nach den verehrter Schulreformator [r Hıların Felder 99  1  CF
Memorialis (Ordinis inorum (Capucecinorum: * veröffentlich hat

Das Studium Von WYyZ Jahrhundert
[)as Protocollum MaIius der Provinz, diese SONStT ausgiebige Quelle

tür Personeniragen äßt uUuns leider ezug auft Studien ekioren un
Studenten TÜr dıie ersten fünizig re des Provinzbestandes tast völlig
e Wohl Sind Del jedem Professen der Tag und der (Jrt der

Einkleidung, meilstens auch der Name des Novizenmelisters e1inN-

e aber ann olg CiNE uC VON sechs acht Uund mehr Jahren
bIs wieder der Aufenthaltsort das Amt us  S des Mitbruders angegeben
wird Auch Ort und Zeit der Priesterweıihe dort I)as er1i1ka und
die Studien sind M1t Stillschweigen übergangen AÄAndere Quellen ‚AB

Ausfüllung dieser |ücken sind sehr selten uch das Klosterarchiv Von

Schwyz schweig sich AdusSs AÄus der altesten Chronik der Provinz aber
erfahren WIT daß als erster Lektor IDezember 581 Alexius el ene
VO  Sn Mailand nach Altdorf kam eT 583 (juardian wurde und das
ektiora beibehielt

In Schwyz nahmen FE 585 die Kapuziner eıben ihren
Aufenthalt und Dezogen 5587 das Klösterlein 100614 on 594 wird

omM2 1928, 6 } 2 Provinzarchiv Bd 149 150
ASTFidelis-Gilöcklein” 11 {3
Vgl Norbert Flüeler, Vor dreihundert Jahren. Erinnerungen den Kloster-

Dau der ehrw apuziner Schwyz den Jahren:E TuUC VO  —

mıl Steiner, Schwyz 920
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7W E1 Fe dauerte die beiden schon Klerikate alsSO noch VOI

(jabriel V OIl Innsbruck als Novizenmeister! un 597 Sigismund VON

Cremona als Lektor VO Schwyz erwähnt.? och che1int dies N1C der
erstie Bericht über das Studium VO Schwyz SC Wir tinden eINE

Mitteilung den Erzählungen des Bruders Kufin Falk VON en Er
berichtet uns VO Angelus VON „Diesen der Schwyz weilte?
1ine alte N1IC datierende AÄAbschrift dieser Erzählungen gibt uUuns CINIYC
wünschenswerte Ergänzungen dazu Wir lesen da Be ST ngelus
J010SeUS der Herzog VON Joieuse der Kapuziner sch Schweitz kommen
selbes mal WAäar e1n Studium Schweitz 1st auch (P Angelus) re1l Viertel
Jahr darbel geblieben darnach wieder Frankreich gezogen“”

Von diesem berühmten Kapuziner ngelus VON Joyeuse Derichtet
HUn Cuthbert SCHICT Kapuzinergeschichte daß RE 1 Fe 589 Z
Studium der ] heologie nach Venedig geschickt worden SE1:? Wahr-
scheinlich hat demnach ngelus auf der Rückreise nach Frankreich

Schwyz noch e1Nnen Jahreskurs mitgemacht In weichem IMS untier
welchem LLektor und MIT welchen Mitschülern das geschah entzieht sich
noch KenntinIis. Sigismund kann A Se1InN Lektor kaum rage
kommen, da erst das Kapite VON 507 ihn olcher Eigenschaft nach
Schwyz entsandte $)

Auch Novizen wurden 111 en Klösterlein Schwyz CIZOSCHH
indem der oben erwähnte (jabriel (Zaste] VO  —_ Innsbruck 594 als
Novizenmeister nach Schwyz eorder wurde och äßt sich eute FE

CFH CINZISCI Zögling nachweıisen der Person des Br LeO äger VO

| uzern der anl Oktober 595 an die Profeß ableste.‘
Fs Ma auffallen daß €e1 Patril1us und Michael Angelus als „Patres

da S1C doch ETST 5094 Profeß abgelegt haben und SOMI1
nach damaliger Vorschrift noch 11 Klerikate waren.® das mindestens

1 Provinzarchiv Bd 150
Provinzarchiv Bd 115 S 1 4() oder 9y  t Fıdelıs (ilöcklein Bd.1 Sß 150
Provinzarchiv, 7G In der Wiedergabe der Stelle „  t Fidelis-

Gilöcklein“ (Bd 21 21) wurde TÜr „Siesen“ WwWo „Joyeuse“ verstehen)
„Visconti“ gesetzt.

Provinzarchiv, O, Vergleiche dazu die Angaben oben auf Seite y
ınter dem Januar 591

5 Father u  ert. TIThe Capuchıns LOondon 1930 220
5 Provinzarchiv, 13 140; 9 Fidelis-Glöcklein“, BA 150

T3  t Fidelis-Glöcklein“, Bd. 1 5..96
ber das Klerikat vgl Hıların, 106 ;r In der Schweiz finden

W IT auch Seminarien tür uUuNsSecTE Kleriker se1it Stans und 697 1{n
85} 1ese beıden Klöster ur tür CINISC Kleriker genügenden Kaum otfen wurden
die Kleriker nach WIEC VOT die verschiedenen ster der Provinz verteilt DDIie
VON 798 dıe leizten, welche uHre. das erıka SINSCH, Fıner avon,
Fr Beda Zürcher, wurde eptember TI98 beim Überfall ans VO den
Franzosen erschossen



Beginn der Studien die Priesterweihe erhielten Wir mussen eine
bestimmte Antwort SCHU  19  >4 bleiben

Das Studium IM und Jahrhundert
ährend bekanntlic 1m alten, verlassenen Klösterlein auft em LOO

627 eine Lateinschule errichtet wurde, das Samenkorn ZU jeutigen
blühenden Kollegium Marıa Hi sollte das HE, 620 eingeweilhte
Kapuzinerkloster der Herrengasse Dald eine Stätte theologischer Bil-
dung werden. mmerhin verstreichen noch eine ei VO  — Jahren, bevor
WITr eın definitives Studium in ScChwyz tinden Vor.der Provinzteilung

die hauptsächlichsten Studienorte der Kapuziner in reiburg 1mM
Breisgau, Konstanz, Laufenburg und angen 1 Allgäu, sodann In a  en
Freiburg in der Schweiz, Luzern, runtrut, Solothurn und Sursee. No-
vVizlate 1n Altdorf, Ensisheim, Feldkirch, RKheinfelden und Zug
Vorübergehend Sind auch andere Klöster Noviziats- oder Studienorte
DEWESECN.

Obwohl Schwyz noch N1IC unier den Studienorten verzeichnet ist,
treiten WITr doch schon erıker Hin solcher, Fr Simplicianus Schreiber,
STar hiıer S31 Jüh 611 der es Von 630 sind In der ege
Z7We1 oder drei eriker in Schwyz, die ohl Tür die Verrichtungen in
der Sakristei USW verwendet wurden.* Sogar Sacerdotes simplices WUlI-

den Ja tür solche Zwecke verwendet, DIS die einschneidende Studien-
verordnung des (jeneralministers Seraphin Capricolle VO ()ktober
45F hierin andlung chafifte Auch ist eın Fall aufgezeichnet, —

nach zwischen 662 bIs 666 ein Frater dem Studium Casuum in Schwyz
oblag, ann als Confessarius wirken.‘ Derartiger Privatunterricht
Mag noch Öölters rteilt worden sein Wir änden darın eınen Grund,

De] manchem Confessarius überhaupt NıC angegeben ISst,
CT seine Studien machte orgekommen INa auch se1in, daß der N0-
vizenmeister eines Jahrganges intach nach der abgelegten Profeß der
Alumnen Lektor des einen oder andern geworden ist

(jerade In diesem Zeıitabschnit WäaTl wiederum eın NovIz1lat In
Schwyz. Von 621 aul 6292 WAar Amadaeus el VO  — Freiburg 1im
Uchtland hiıer (juardian und Novizenmeister ; 1mM Tolgenden re reifen
WITr den heiligmäßigen P. Johann Chrysostomus Schenk VON Caste]l VOIl

ı Über dıe Erteilung der Priesterweihe vgl Mıların, 115
Vgl. Nobert Flüeler, Die rage, b das Lektorat Im L00 auft die

ründung der Lateinschule FEinfluß gehabt habe, SMI eiıner Spezialuntersuchung VOTI-
ehalten

»t Fidelis-Glöcklein”, 10
Von 630 Siınd auch die Aufenthaltsort: der Kleriker und Studenten,

noch lückenhaft, im Protocollum Maıius eingetragen.
Bullarium Capuccinorum VIN 270 S
Provinzarchiv, Bd 150,
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Oberbüren als Novizenmeister Sie ührten zehn erıiker und Z7W E1 | al1en-
brüder 15 seraphische Leben CIn

Weil Urc die Provinzteilung VON 668 die vorderösterreichischen
Studienorte aus UHNSEetTel Provinz ausschieden WAar ein Studienort

bestimmen [)ie Wahl tie] aut Adas schön und entral gelegene Kloster
Schwyz SO denn a  e 6658 dre1i oder VIeT erıker SO We1lt
Man teststellen ann als „Übergangsstudenten Schwyz ein Der

onrste davon Dereits e1in Jahr „Casus Laufenburg studier
über dreissig a  e alt un se1t zehn Jahren Profeß absolvierte

Der Zweitediesem fe die Studien und 1e zeitlebens (Confessarius
1e TOI7Z zweinlährıigen Studiums Sacerdos simplex ohne Beic  1uf1S-
iktion während der [)ritte ZU (Confessarius vorrückte Als Vierter
1ST Rudolt (jasser VO Schwyz verzeichnet der nachmalige tüchtige
polemische Schriftsteller Fr ist ZWAAaTr nN1IC ausdrücklich als Student
notiert |)a aber den folgenden fünf Jahren die Studien absolvierte,
sind ihm OrfenDar auch die Z7WE1 C Schwyz als Studium an

AÄAusser diesen noch fünt erıkel aselDs dıeechneft worden
erst später AB den udıen zugelassen wurden

Um das Angeführte besser verstehen WIT W1SSEeI] daß
damals HHSeLe: Provinz das Studium MI1 dem zweilährıigen Uurs der

(3aSUS cConscientiae oder der Moraltheologie Nıt Vorbereitung auf das
Beichtvateram begann. Darauft tolgten die philosophischen un die

Soweit INan Einzelfälle Zeit nach-übriıgen theologischen Fächer
prüfen kann, dauerte das gesamte Studium sieben, hıe un da sechs

[ )iese Anordnung, welche vielleicht VON Anfangoder acht TE
bestand, wollte der erwähnte ater (jeneralminister eraphin Capri-
CO abgeändert 1ssen un ST befahl, EsS SC] AIit der ilosophie
beginnen.

Wer WAarTr Fe 668 Lektor Schwyz ? [)as Lektorenverzeichnı1s
91D8 uUunNs keinen Aufschluß hierüber. och dürien WIT mıf gutem (ırunde
annehmen daß Sebastian Abyberg VO Schwyz nı dem (juardianate
auch das ektiora verbunden zumal er unmittelbar |Lector
Theologiae en gewWwESC war.*

ber die Zeit se1t 670 sind WIT Hand der Lektorenlisten VON

Schwyz und Luzern über die Studiengeschichte Eet{was besser ıuntier-
ichtet Von 670 WäaTlT der neugewählte Definıtor Sigismund
Zurlauben VONN Zug Schwyz ar un 1 ector Cası um LEr War weder

1Ä O., D, Vgl 7)t Fıdelis-Glöcklein“ 337 88! tt
? Provinzarchiv, BA —
3 Provinzarchiv, D, 1e auch Hıiıların Felder, O: 115 f
* Provinzarchiv,
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VOT noch achher 1 Amte Professors sondern viele a  TE aDr1ı-
CET1S Berater des Provinzials Bausachen also der Mann der Praxis

Den sieben Studenten des ersten Jahres gesellten sıch folgenden
re re1l weltere De1 |)ie s1iehen Ersten wurden Confessarii der
1e Sacerdos simplex und die Dbeiden andern erlangten nach weitern
Studien das RKeifezeugnis tür Prediger

M } tolgte als Lektor Jodocus Schreiber VO Bremgarten
Nachdem E schon mehreren Orten als Ordenslehrer und die ZW E1
etzten a  re Superior hur SCWESECN WAarTr tührte E: NUun zehn Kleriker

die kasuistische Wissenschaft CIM Fin Jahr darautl schied Dr dus dem
Amte Aaus Auch VAGT SCINeEeTr Studenten eizten das Studium NIC fort und
ZiNnSCch als Sacerdotes Simplices durchs en Drei eltere Schüler VON
ıhm wurden (C'onfessarj}i nach Tortgesetztem Studium Prediger und
ZW CI übergab B} dem tolgenden Lektor

In den JahrenAWAar Erasmus er VO JTuggen Lector
Casuum Vorher und achher hbekleidete ET viele re das Amt
Lektors Fünf SeINeT Schwyzer Fratres eizten die Studien Solothurn
tort und erwarben 680 das Predigerpatent wWEe1l studierten ebenzalls
noch weiliter un wurden Confessarii während dem Lektor
verxlıie Z | unterwlies Humbertus Moser VON reiburg s1ieben
Fratres, Sacerdos simplex und die übrigen Confessarili wurden.
Im Zeitffaume on Z wird eın Lektor VO  _ Schwyz genannt
Gileichwohl tanden E ZW @1 Confessarii hier ihre Ausbildung
A MuUu sich Michael Brandenberg VOI Zug die AÄus-
bildung VO sechs JUNSCH Kanuzinern rgebnis ZW 1 Sacerdotes simplices
ZW CI Confessarii ZWE1I Concionatores nachdem diese etztern noch weiern
Studien oblagen Im tfolgenden Iriennium (1686—1689) stan Ani-
CeIius Zürcher VO Neuheim aut dem atheder der Ordensschule VO  .

Schwyz 1C WECNISET als VIier SCINeT Schüler blieben Sacerdotes sSimplices
ZWE1 wurden Confessarii 1Ur wurde ZUu Weiterstudium Tür üchtig

erachte ıınd rhielt nach HEW Studienjahren 695 das ersehnte
Brevet ZUMm Predigen Das olgende Jahr sah Joachim Kuonz VON

Kapperswil vorher Lektor reiburg, gleicher Ligenschaft Schwyz
1er unterrichtete ET drei Kasuilsten welche daraut (1690—1696) hre
Studien Frreiburg TIortsetzten und mM1 dem FPredigtzeugnis krönten

Nachdem den Jahren Z eın Studium Schwyz WaT
tührtez Franciscus Imfeld VO Sarnen über sechs heo-
ogen das Szepter welche mehrheitlic Dere1its TUuni (einer sieben) a  te

der issenschafttlichen Vorbereitung auts Priestertum tanden und
dann als rediger iürderhin wirkten Um die en des Jahrhunderts
(1698—1704) WarTr [)idacus Önig VON reiburg Lektor und ZW äar

Von den Studenten sindwiederum der Anfänger, der Kasuisten.
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urc weitere Studien sechs ZUMm Predigtamt gelängti; die übrigen WUT-

den Confessaril. Die Familienlisten des OSters Schwyz VON 1701 und
703 ijühren Je dre1 Theologen als „Patres-Studenten“

[)ie vorstehenden Angaben geben uUuNnNs etwelchen 1ın  1C in die
chwyzer Studiengeschichte des Jahrhunderrts. [ )ie abgestuflten (ırade
der Studenten und Jjungen Patres zeigen ZUT: Genüge, w1e streng IMNan

damals m1t dem Äusweise und der Beflähigung tür das Beicht- un
Predigtamt nahm, wıe wenig streng aber m1T der umImahnme der ()rdens-
kandıdaten, W as die intellektuelle Befähigung betrai Sie egen aber
auch dar, W1e urc die Stellung der vielen Patres ohne Predigtvoll-
MaCcC eın großzügiges geistiges Schaffen In der Provinz erschwert und
verhindert wurde. Auch Mag dieser Umstand Deigetragen en daß
mancher (Ordenskandidat aufgenommen wurde, der nfolge mangelnder
geistiger J üchtigkeit terngehalten werden müssen, WEenNn der VO
Studienbetrieb ausnakmslos TÜr alle Theologen durchgeführt worden ware

Für die olgende Zeit mussen WITr aut eine ehbensoO einl1a  C [3a
stellung verzichten. Denn das Ergebnis der mMunNnevollen und zeitrauben-
den Nachforschungen stände In keinem Verhäiltnis nıt den sich immer
wiederholenden Kesultaten (Gjeben WIT noch das Verzeichnis der L: el
oren des Jahrhunderts!:
B LWidacus Önig VO reiburg, Lector Casuum (siehe oben)
SEn Basilius (jrübler VOIN Wil, Lector Casuum,
Z [)amianus Kronenberg VO Luzern,
FE Eugenius Zumbach VOIN LZug, ”

DE | 1725 Joseph-Antonius Hartmann VON Luzern,
125 728 Verecundus Entlin VON Luzern, 39

EB734 [Damianus Sidler VON LZug,
LA 735 Kichardus Hauenstein VO Mellingen, 9

3A 137 Paschalis Kißling VO Kappel, Solothurn, ”

1 I3FSS 738 Benno Achermann VON Sursee,
A Innocentius Hicklin VOIl Schwvyz. 39 9

B Gervasius eyer VO Andermatt,
1ÄY 744 Maurus-. Hänz VON Appenzell 39

| ‚(LAAZ 746 O O z e B e el AA Boniftfatius er V Schwyz,
14A6 147 T heodoricus Schwend VON aden,
DE 750 Venantius Vonmatt VON ans 39 77

B Placidus ood VO Mels
Klosterarchiv SChwYZz, Bd IM 4 Provinzarchiv, Bd 149, 153— 161

Vgl auch den „Catalogus Personarum ecclesiasticarum et 0OCOorum {[)1icecesis GCOnN-
stantiensis“, Wagner, Constantia 794 S 216) Über den Persanenstand des Osters
Schwyz orientiert SeH 813 die bISs heute treitlich geführte „ Tabula Famıilia Suitensis“,
welche 1M Klostergang hängt Der erste gedruckte Provinzkatalog erschien 606
auf Initiative des Iheodosius Florentin!i



T E 756 |Lector CasuumKaspar er  ın VON en
—4 151[ Florianus VON eCcC  erg VO  —_ Altdorf 9

1E 759 |LLeontius uUul1DacC VON Malters 9 9

6510 D 760 Florimund Kollin VOoOnN LZug, ”

760 Joseph Steiner VON rth (blieb N1IC das
>

( Antonius üller VO Andermatt,,
E | Michael Lutiger VO  — Zug, D:

D 6 A 763 Amatus Schreier VO uCAhwWI1
O3 7064 Hermannus Martin VO  — Reinach, ase
O 765 Bertholdus Brinner VO reiburg,
5 Rogerius nderDIitzın VO Schwyz, Lector Casuum, Phil

ei Theolog
12 Julius Gerig VON Wassen Lector Phil
WE D 7TT8 Quiriacus Wolfisberg VOIN Dietwil |LLector Phil et eo
SE[S4 Beanus Stuber VON 1SC
A Leopoldus Waolf VON Neuenkirc ””

A Joachim tockmann VON Sarnen > 39

Wie dus den Listen ers1i1c  IC 1St Schwyz ange Zeit die Fin-
tührung die Beichtpraxis die Kasuilstik gelehrt worden IDer sehr
häufige echsel 1 Lehrkörper rklärt sich daraus daß SEe1IT 704 etwa
die Hälfte der ekioren m11 den Studenten weıter ZOY andere Studien-
orte Wohl Nachachtung der Studienverordnung VONN 757 1St dann

den etzten [D)ezennien sowohl Philosophie als Theologie doziert W OT

den erselDe LLektor nahm zuerst die Philosophie sodann die
T heologie HC eINE Methode die WIT Del der eutigen Fach-

eilung WENISEI verstehen AÄAus dieser Zeit stammen denn auch manche
wertvolle handschriftliche un gedruckte er der Klosterbi  iothek
VO Schwyz VON denen WIT später noch sprechen werden Mittlerweile
ballten sich Himmel der eltpoliti dunkle Wolken die ZU (Gje-
wiıtter der tIranzösischen Kevolution ührten [Dies bekanntlic auf
die Entwicklung der Orden schlimmen Finfluß Uegen FEnde des

Jahrhunderts WaäaT der Ordensnachwuchs spärlic geworden, und 798
mMu nTfolge sStaatlıcher Verbote das Noviztiat ganz eingeste werden.
er Schwyz VO 7796 DIS SOS keine Studenten mehr
während reiburg, Solothurn Luzern und Sursee noch bIS 804 Studien
beherbergten

Die Studien und Jahrhundert
Das Lehr- und Lernpersonal

Nachdem die Kantone C 803 wieder el ihrer Sou-
veränıtät zurückerlangt hatten gestatteten die katholischen Stände die
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Wiedereröffnung der Novizliate und Studienorte Am Dezember 803
nachte das Kloster reiburg den Anfang I)ann tolgten S04 Luzern
805 Solothurn 807 en 0S Schwyz und S10 Sitten Von let7=
erem rte mußten jedoch die Novizen gleichen Jahre nach reiburg
übersiedeln weil apoleon das allıs annektierte 816 tinden WIT

wieder Novizen dort und darauft Studiosi VOIl CINMISCH Unterbrechungen
abgesehen Von 853 DIS 928 1elten sıch Studien 1 Zug auft VeI-

schiedenen Jahren auch Sursee und se1ft 908 111 Stans Zum großen
orteılule der Studien und des VSanzeh Klosterbetriebes wurde das erıika
ohne Schule nıC mehr eingeführt Nach dem Novizlat begann sogleic
das Studium der Philosophie. Der Brauch, daß der Novizenmeilister 1111

selben Kloster nachher Lektor WAÄT, kam allgemen mi1ıt dem Jahr-
undert aut und dauerte eiwa bIs S40 Hinzeltälle auchen jedoch noch
später aul Wenden WIl uns nach diesem UÜberblick Schwyz

In den Jahren S08 DIS S10 War Johann I)amaszen Pfil VO  w&

Schwyz (juardian Novizenmeister und Lektor ase1l1Ds m ersten FE
T doch 1L1UTMUu CF sich eım Vortragen kaum übermüden

Schüler Am pri 809 aber konnte A ZW ©1 erıker e11N-

leiden und zweıiten re sechs. Auf ıh Jolgte (1810—1815)
Alois-Maria Meyenberg VOIN Freienbac Fr iübernahm die Novizen un
Studenten sSEeEINES Vorgängers und tührte SE UÜrc vierlährigen Kurs

die höhern Wissenschaften ein I)ann widmete E1 siıch noch CIH Jahr
der Erziehung der Novizen er Nachfolger I haddaeus ('amus VO

Massonens (1815) mu Erkrankung Ende des Jahres
SCIN Amt aufgeben Ihn Oste ein Nidwaldner Jacobus Vonmatt
DIS VON Stans ab SEINET Sarnen erfolgten (jeburt OTft

Finen weiıitern vierjJährigen Kurs eiteteauch „SDarnensis genannt
ernnar Stöcklin (1816—1822) VON Hermetschwil [)ie VIGI VO

O1S Maria aufgenommenen und ZWeEeI achher EinNgeEtreieNE Novizen
Vvollendeien untier ıihm 820 hre Studien Im gleichen re kamen sechs
Pater-Fratres VO denen fünf Conftesarı! und ein erıker nach

Kaum hatten diese hre Studien glücklich vollendet nahmSchwyz
ernnar VON der Schule schıe und wurde Superior Andermatt

Länger geduldete sıch Kosmas Herzog VO Hornussen 1 mte
DIS In diesem Zeitraum nahm 1: zweimal den ganzen Studien-
Zyang Urec den ersten EINSC  1e  1C des NovIizlates Im Fe 827 De-
gann C den zweıten ehrgang MT sechs Neuprofessen VO en un
dre1 Novizen Im Tolgenden {Iriennium 128 dozierte IvoO
Steiner VON Derendingen die Theologie Seine sieben Schüler hatten
schon e1ıls CIMN, e1ls ZW I1 e |uzern Studier und tünt VON ihnen
auch schon die Priesterweihe erhalten

In den Jahren 834 DIs S40 waltete Aemilianus (jut VO Mauen-



SC E Schwyz des Amtes Novizenmeisters und Lektors Er War
der etzte der Yallzenh Studiengang, VO Noviziat bis ZU inal-
EXammen vorstand |)ie Kapitelsverordnungen der Provinz VON 1836/37
leiteten C6 Studienreform ein welche FE 84° Urc CeIN Dekret
des Provinzdefinitoriums weıter geführt wurde Wir werden unten darauf
zurückkommen Von UU aber wurde das Fächersystem übhch indem
der einzelne Lektor gewöhnlich CIn oder ZWEEI1I Fächer dozierte üund siıch

auf C1in Spezialgebiet beschränken konnte Von Ta tinden
WIT zweıten Lektor Schwyz der Person des Ben-
Jamın ırchlier VON Einsiedeln

|)ieeEsahen Andreas Simmen VON Realp als Lektor
ruße der ythen. Fr begann die Schule mit s1ıehben Studenten welche

Solothurn Cin Jahr Philosophie studiert und VO denen Tre1 Jun1i S40
die Priesterweihe empfangen hatten Nun mußten 1E noch ora]l und
astora hören |)arauf wurden SIE S41 nach Luzern mutiert ZUu Studium
der Dogmatik und Kirchengeschichte kamen aber 8492 wieder nach
Schwyz S1Ee S43 das Examen Lxegese Jus CaNOoNiIcum und SC  1e  C
das Hinalexamen bestanden Im Jahre (1841/42) sıiehen
Studenten Paterifratres (Confessarii und CIN erıker aselbDbs für die
soeben genannten Fächer und Examen as gleiche War der Fall 1844/45
M1 VIGT Priester- un drel Klerikerstudenten Aun 1843/44 un 1845/46
wird Andreas den Familienlisten lLektor genannt aber tehlen
Studenten Vielleicht gab SE CINMISCNM hier ge  ijebenen absoluten Klerikern
un Patres noch Unterricht, wobe]l MNan hesten Homiletik denken
dürite

eın Nachfolger stammt ebentalls dus dem kapuzinerreichen Ursern-
ale ESs 1st ODertus egli (1846—1857) [)as erste Jahr lehrte 61
Kiırchenrech und Hermeneutik und nahm darauf das Finalexamen ab
VON dre1 Priesterstudenten |)as zweiıite Jahr erlief hnlich m1 Tünf
Paterfratres Nun Tolgte e1iIn zweılähriger philosophischer uUurs Del rel1l
Klerikern dann er ein Jahr Philosophie acht erıker erteilen
Sodann begann und vollendete 8 (1851—1856) Sanzen
philosophischen und theologischen Studiengang M1 s1ıeben Alumnen In
SCINCETN etzten Lektoratsjahre 18506/57 brachte CT den tüntf Schülern
Kirchenrech Hermeneutik und Exegese De]l und krönte die Studien MT
dem Finalexamen

LO 7 E S59 Stan die Schule des OSTers Schwyz unter der Leitung
des Meinrad Hug VON Untervaz Lector Juris et Exegesis wWEe]1 ater-
ratres machten das Finalexamen die andern dre1i hatten noch Dogmatik
un Kirchengeschichte studieren und wurden 850 aDSOIuU In den
Jahren HE und S reifen WIT Aloisius er VON

Hergiswil (Nidw.) als J heologieprofessor In den ZWeeI ersten Jahren ehrte



1: ogmati und Kirchengeschichte, Jus und Fxegese, In den Tolgenden
hielt el miıt dem etzten uUurs die Vorlesungen über Kirchenrecht un
Bibelkunde und nahm das Finalexamen ab In der Zwischenzeit VON
124 WarT Pius Meier VON Willisau Lektor der Dogmatik und
Kirchengeschichte. [)ie olgende Spanne (1866—1873) sah als Lektor

Bonitatius kKenner VON ealp, welcher eweils mi1t einer AÄAusnahme
den letzten Kurs gab und das Finalexamen enigegennahm. Darauf tolgten
P. Eusebius Häfelji VON Münmnliswil (1873—1875), Lucius Lang VON
Ketschwil! (1875—1876) un Casimir Christen VON Andermatt D

Diese rel Lektoren 1elten ebentalls jedesma den etzten Kurs.
Auch später War VON wenig Ausnahmen abgesehen der letzte Kurs
In Schwyz. Die (iründe hiefür werden WITr unten antführen. Überhaupt
werden die spätern Erläuterungen des Lehrstoffes un Lehrplanes, SOWIeE
der seelsorglichen rDeıten der Lektoren und Studenten In Schwyz uUNseTeEe
trockenen Ausführungen etwas beleben Wir egnügen darum, hlier
NUr noch die Namen der letzten Studenten und ekioren VON Schwyz
anzuführen:

Zum etzten Kurse, der das Paterfratresjahr An Fuße der Mythen
verbrachte, gehörten: eophor Brühwiler VO (JOSSAU, AIlFte Schön-
bächler VO Einsiedeln, H  er Gabriel VON Buochs  9 Kilian un VON
Altstätten, Marian Eberle VO JTriesenberg, Nivard Züllig VO Komanshorn,
osapha Schubiger VON Uznach, Paul neubühler VON UThusen, Vinzenz
Schönenberger VO Kirchberg.

Die Reihe der ektioren aber beschlossen olgende Namen.:
Z Petrus-Canisius Jost VO Schenkon, Luzern,
E Kobertus Walker von Altdorf,
S Alexander üller VO Schmerikon,

JI1homas Christen VON Wolienschießen,
SE HMugo Renner VO Realp,
AA eın Studium, der vorher erfolgten Einführung elInes

Philosophiekurses,
s tto Bürkli VONN Entlebuch Er sStar Febr Q14
14 (März—August) Sigfridus Wind VON Kaiserstuhl,
9014 (Herbst) SE P..Felicianus Beßmer VON Überägeri. Fr bekleidete

das Amt längsten VON en Schwyzer-Lektoren, un wird
achher Kommissar des Dritten Ordens der deutschen Schweiz.

U24 tto Hophan VON Näfels wırd zweiıter Lektor och muß
er nach wenigen Wochen eines Ausbruches
seiner Lungenkrankheit das Lehramt aufgeben.

925 Jan.—Mai Burchardus athis VO Wolfenschiessen omm VO
Universitäts-Studium In reiburg, um den ebentfa  11S erkrankten

Felician erseizen



39
g IJr Burchardus Mathis VOI Wolfenschiessen etzter Lektor

VON Schwyz sSeiz 031 das ektora: Solothurn tort
Von den angeführten ekioren die Kloster Schwyz ihres eiligen

un verantwortungsvollen mies waltetien stiegen mehrere den Ochsten
ürden der Provinz M Provinziale wurden Antonius iüller

(Quiriacus Wolltisberg, Johann Damaszen pPfil Benjamin iırchler
Kasimir Christen Alexander Müller Einige WIEC Andreas Simmen
Kasımir Christen Hugo Kenner glänzten als tüchtige Prediger Schrift-

steller1SC en siıch etätigt Johann Chrysostomus Schenk ]J0-
dOocus Schreiber Johann I)amaszen Pfi] O1S er 1US Meier
(Verfasser der gedruckten Provinzchronik) |_UCIUS Lang, Petrus-
(Canisius Jost Alexander üller 1 h6mas rısten Siegfried Wind

tto Bürkli Felician Beßmer tto Hophan ur  ar' Mathıis.!
Schwyzerbürger VO den aufgezählten ekioren die Patres

nnozenz Hicklin (1738—1741) Boniftaz er (1744—1746) e1 VON

Schwyz selbst Joseph Steiner VON Arth (1760) Rogerius Inderbitzın VON

2C (1765—1771) Benijamin ırchlier VO Finsiedeln (1837—1840).
Auch da eacnte werden daß das kleine Bergdörflein ealp n
drel1 Bürger tellte die als Ordenslehrer Schwyz wirkten

Der Lehrstoff und ehrplan
Um die Zusammenhänge en SC1I gestattet e{was VOT das

Jahrhunder zurückzugreifen Aus der Zeit welcher Schwyz die
Philosophie gelehrt wurde stammt CiIHe €1 handschrı  icher er
die als Lehrbücher der ilosophie und Physik benützt worden Sind
Sie sind ZUT] eil sehr sorgfältig geschrieben un schön gebunden und
dürften einmal das besondere Interesse angehenden oder ohl-
bestellten Lyzealprofessors iIinden Leider sind S1C tast durchwegs ohne
Verfassernamen und ohne atum Manuskripte uar tragen die 1te
e solarıbus deliquiis „Compendio d1 (jeometria pratica „Introduzione

alle Oitirıne mechaniche „Regole generali de]l Moto us  S Daß auch
die Zeitrechnung NniC unbekannt WAar zeig ein S57 nach nion Pilgram
geschriebenes Calendarium perpetuum In Oktav sind terner die Hand-
schritten erwähnen: 97  De Sphaera, Compendiosus tractatus und „Com-
pendium phılosophiaee rationalıs experimentalis”.

Von Druckwerken SINnd ais Schul- oder Hilifsbücher gebraucht worden:
uUC1dIS Klementorum 11 XAKS (z (0)0082 „Erhard| Weigeli

phearica,, enz 99 (joudin Philosophia 1U xta INCONCUSSA

tut1ssımMaque divi OM dogmata  C6 ononizg
Bd 100 auch die VOTr 1912 erschıienenen”t Fidelıs (ilöcklein“

er dieser Autoren verzeichnet sind
Vgl ZUrTr Biographie dieser Männer Adrıan Cap 1ographische

Skizzen Samtlıcher Kapuzıner AUSsS dem Kanton Schwyz C VON mıl Steiner
Schwyz 004
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hne 7 weiftel bildet eiıne große Ehre tTür die ()rdensstudien der
SchweiIz, daß schon 1 ersten Jahrhundert des Bestandes eigene LLehr-
bücher verfaßt worden SInd. Im IC 687 veröffentlichte (jervasius
Brunck VO  e Breisach eın dreibändiges Schulbuch der Philosophie.*

(jervasıus WarTr ZW al nıe LL ektor 1n ScChwyz; aber sSein Werk ist wahr-
scheinlich in der Schola Suitensis benützt worden. Im zweıten an
eines Exemplares der ortigen Klosterbi  iothe ist das ehrwürdige, eute
noch gepflogene Schulgebet hineingeschrieben, TeINC m1t leinen Varianten.

(Gjut eın halbes Jahrhundert später iIndet die „Institutio philosophica”
des Kapuziners Bernardus Von Bologna (drei Bände) ıIn UTISGETE Studien
Eingang In Schwyz enutzte sehr wahrscheinlich Rogerius Inderbitzın
dieses Werk Wie SChon der 1te darlegt, ıll Bernardus Aristoteles
und Skotus aut eine | inıe bringen, eine Aufgabe, die Te1ililcl n1ıEe m1t Erfolg
rfüllt werden kann. Mit Bernardus ohl N1IC einverstanden, VeI-

öffentlicht 1mM e T7SO der Solothurner Lektor orıtz Stadler VOIN

Beromünster eın HG6UeCs eNrDucC der Philosophie.* 1J)as gediegene, al
der Höhe der Zeit sStehnende Werk nthält 0g1k, Metaphysik, Psychologie,
generelle und partikulare Physik. ine Reihe physikalischer Bilder 1mM
IM sollte ohl das bieten, W as heute die Instrumente und Projektions-
apparate veranschaulichen.

Seither wurden immer mehr kürzere ompendien AIs Lehrmittel
eingeführt. SO SC der Schwyzer Lektor Benjamın iırchler S4()
einen 1Ur handschrittlich vorhandenen Auszug der Philosophie, dem eine
nach Professor ASt 88! andshu veriaßte Synopsis der Philosophiegeschichte
angeschlossen 1st.3

AÄAus den vorliegenden Ikunden konnte N1IC gefunden werden,
welchem Jahr die Philosophiegeschichte in den Schulplan aufgenommen
worden ist Sicher VOT 833 I)enn die dem erwähnten Werke hinten
beigebundenen I hesen tür das Philosophieexamen | uzern 1ime 833
enthalten zehn (Nr I hesen aıls der Philosophiegeschichte. Sehr
wahrscheinlich War auch diese Neuerung uUurc die Studienverordnung
VON (jeneral Seraphin Ziegenhals erfolgt, welche neben der scotistischen

1 Cursus philosophicus rTevı ei clara methodo in tres Omulos distriDutus,
uciore (jervasıio Brisacensı1ı Cap TOV Helv., Solodori1, ypIS Peftri JO=
sephı Bernardı 687 (jervasius Star ILuzern eptember yg bre
Alle rühern Lehrbücher der Schola Suitensis, SOweIt S1E NUur handschrittlich erhalten
worden Sind, befinden sıch jetz 1Im Klosterarchiv Schwyz.

2 Pralectiones philosophicz ad recentioris philosophie Candidatorum
ad I heologi1am aspırantıum. Basilea 1780, tom1ı

Supplementa Theologia rationalıs, Psychologie rationalıs, Philosophie
ralis SsSeH Ethica rationalıs. Synopsis Historia Philosophie Ast, Philosophiz
Doctore in Landshut Innen aut dem vordern Einbanddeckel Ste geschrıieben: OPDUS

Benjamin!ı Birchler Einsidlen, LLector S40 Das nde des Büchleins tüllen
die Lxamenthesen, die TUr das Studienjahr 158533 In Luzern lernen

Kıdelis AIX 1932, Beihett



Philosophie die Behandlung der Zeitströmungen bétonte‚ eine Forderung,
dıe ohl 11UT vermıttels der Philosophiegeschichte rfüllt werden konnte.1

In schönem Steindruck Sind sodann als Manuskripte ın uUuNsSsSern

Philosophiestudien Denützt worden: „SynNopsis historiae philosophia in
USUuMm prelectionum AaNNO 835 et 830 adornata®. riburg! Helvetiorum
1838/39. „Institutiones ilosophie theoreticae in uUuSum prelectionum aNnnO

S40 ei 841 adornatae.“ riburg! Helvetiorum 1840/41, terner „Deli-
neamenta ilosophize 1uxta Doctorem Antonium Nüsslein, professorem
Dilinge in USUuTmn Schola Fr Studiosorum Ord Cap in Helvetia, 1USSU
Superiorum latıne eddita membris prefati Ordinis“. Lucern2 1842;
Lithographia Caroli Martini Egli, und „Pralectiones Anthropologiae
continuatiıs In aphorismi1s 1ı xta osephum Widmer, professorem 110-
sophiee LUCEMNZ, In Schola? Fr Studiosorum (Ird Cap iın elvetia,
1USSU Superiorum atıne eddita membris prefall ()rdinis. | ucerna 843,
Lithographlia Egli“.

In Schwyz ist aber auch T heologite gelehrt worden, seit einer el
VON Jahren ausschlieblic Theologie. In der handschriftlichen RKeligions-
geschichte des Landes Schwyz VO KOmmIissar 1n lesen WITr
„Innozenz Hicklin VONN Schwyz hat 735 Schwyz und nachgehends
wieder vAr en Philosophie un Theologie QdOziert. . „Rogeri Bitzener
VON A hat 765 hier ZU Schwyz universam Theologiam tradiert“.  9
In der Klosterbi  1othe Schwyz sind tatsäc  IC deutliche Spuren eines
Hausstudiums tast er theologischen Disziplinen. Handschriftliche er
der (jotteswissenschaft sind ZW äalr viel seltener, als VON der Philosophie.
aTlUur sind mehr IIruckwerke vorhanden. Wertvolle Drucke dus der ersten
Hälfte des Jahrhunderts inden sich VOT ın den Kegalen der eiligen
Schrift, der Kirchenväter, der Moral un astora und besonders des
Kirchenrechtes

Bevor WIT aut die übriıgen einzelnen theologischen Disziplinen eIn-
gehen, SEe1 kurz aut die Lehrmittelfrage hingewiesen, w1ıe SIE 1m 19. Jahr-
hundert theoretisch VON den Provinzobern Deraten und vorgelegt wurde.

In einem Schreiben des berüchtigten (jeneralvikars Wessenberg VO

Konstanz VOINN re den Provinzial (und rühern |ektor VOIN

Schwyz) P. Johann I)amaszen Pfil, empfiehlt ers olgende |L ehrbücher
Für ogmati das lateinische Werk VO Klüpfel, WOmMmIt das euische
Religionshandbuch VON Ildephons Schwarz verbinden wäre; tür die
ora Schenkels EKihica chrıistiana, LOMI, WOmMmIt Wankers Christliche
theologische Sittenlehre mit Nutzen durchgenommen werden könnte; tür
Pastoral Sailers Pastoraltheologie, aber auch das Buch VONN Schenkl!; TÜr

»”„  Cum tamen ef illud, quod In hoc lıtterato SA2CUlo passım docetur, ignorare
NON convenılat, et1am moöodernorum doctrinam referat“ Cap VIII A

der Kantonsbıibliothek ScChwYz 115); l 4065)
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kanonıisches Kecht die Institutiones ecclesiastica Schentle OM1 ; Tür
Hermeneutik (jerhausers ompendium, womit die Lesung der Schritften
selbst mi1t einem kommentar verbinden wäre ; tür Kirchengeschichte
Dannemayers lateinisches ompendium, „das immer noch den Vorzug
verdiene“ (ist erzliberal und febronianisch !) ugleic sollen aber Fleuris
[)iscours über die Kirchengeschichte, die Iiranzösisch und deutsch EI-

schienen sind, den Studierenden in die an gegeben werden
„auch wünschen sel, daß Sailers Geistesübungen und sein Buch über
Frzieher tür Erzieher VONN den studierenden Fratrıbus gelesen und e1In-
studier würden“.

diese teilweIise zweifelhafte Empfehlung be1l 1Nsern damaligen
ern Olg atte, eniIzZI1e sich uUNsSeiIeT achforschung. Der über-
|Jjeferte Bücherbestand we1list eher auf eın negatıves Resultat hın Sicher
aber 1ST, daß die Ordensobern der Studienvervollkommnung Interesse
entgegenbrachten. iıne Frucht ihrer Bestrebungen hıldet der „Studien-
plan Tür Einführung des Fächersystems TÜr die Helvetische Kapuziner-
Provinz“ VO fe 84° Er verdient, daß WITr ıhn den Hauptpunkten
nach hıer anführen:

|)ie Kapuziner der Schweizer-Provinz nhaben eIne höhere
Lehransta In dieser einen Lehransta werden alle philosophischen
und theologischen Hauptfächer ne den vorzüglicherern Nebenfächern
systematisch vorgeiragen. Diese eine höhere Lehransta ist auf
ünt oder sechs VO [Definitorium bezeichnende Klöster vertel1 egen-
wärtig (damals) aber sind 1Ur vier : reiburg, Solothurn, Luzern un
Schwyz. [ )ie Leitung dieser einen Lehransta übernehmen : ein

Novizenmelster samt un ektoren ; gegenwärtig sind eın Novizenmeister
und dre1l ekforen eCcC a  TC mit Einschluß des Nov1I1izlats sind der
Schulzeit gewidmet. Während des NovIiz1ilates hat der Novizenmelister
die Novizen miıt den theoretischen und pra  ischen Keligions- un
Ordensübungen 1m (jeiste Jesu un des seraphischen Vaters Franziskus
nach ege un rdenskonstitutionen m1t Abwechslung der efior1

beschäftigen. Auch doziert er während dieses Jahres die An-
thropologie. Im zweiten re Degınnt der erstie Kurs der 110-
sophıe DDer Lektor dieses Faches hat in diesem a  Te über 0gik,
Methaphysik, Iheologıa rationalis, Psychologia rationalis, Philosophia
moralıs und Aesthetik vorzulesen. Im drıtten Ke beginnt der
zweıte urs der Philosophie. DDer Fachlektor die Urundzüge der
Mathes, der t+heoretischen un experimentalen Physik VOTEL sSamt der (je-
SCHICHTE der Philosophie. Im vierten Fe nehmen die theologischen
Fächer ihren Anfang. Im ersten KUurs der Theologie eın Lektor

Provinzarchiv
E



oral un astora Im ünitften re des Studiums und zweıten
der J heologie welches Jahr den ergang VON der J heorie die Praxis
bilden sol] doziert ein Lektor das Kirchenrecht und die Exegese samt
der Anleitung pra  ischen Schriftforschen nNıt vorzüglicher Kück-
sichtnahme TÜr kirchliche orträge [)ie Schulbücher tür die Stu-
denten bestimmen die Provinzobern m1T eratung der aktuellen ekioren
welche Bestimmung und Beratung olgende Schulbücher vorschreibt
tür die Physik Sutter tür die Philosophie Jos Anton Nüßlein tür die
ora Stapfs Epitome TÜr die astora Schenk] tür die Dogmatik [Dob-

Compendium tür die Kirchengeschichte Kuttenstoc Tür das
Kirchenrecht Schenklis ompendium tür dıie Exegese Jansens Hermen-
eutica

In der Rege] 1ST die ateinische Sprache die Schulsprache
(Studienorte ändern.) Es sol! der (ijrundsatz gelten die

Schüler gehen dem Lehrer VO ac nach den Neuen Studienort
(Bisher gewöhnlich der Lehrer den Studenten naC [Die Schul-
bücher werden en angeschafft Für weitere |LLektüre jeder
Lehrer VO Fach und estire sıch Adus milden und tIreiwilligen Bei-
trägen Schulbibliotheken ZU errichten deren Bücher jeder Lektor
handen ıımm(t< un besorgt [)ie Lehrer sind WIE bısher auch Hı
zieher Im Noviziat ist täglich das marianısche Offizium un nach
der Profeß HIS 11 Ende der Studienzeit alle ONnN- un Freiertage die
marıanısche Vesper und Komplet eien DDen Studenten VeI-

bleiben nach den Kapıitelsverordnungen VO 1836/37 die (hOor=Klerika-
j1en verrichten Sam dem Hostienstechen Von andern Klerikalarbeiten
sınd die Studenten verschonen. em wIird allen Studenten täglich
nach dem Mittagessen OLE Stunde lTreigegeben. Luzern, den August
84° Fr Boniftfacius (aD Prolis. CUM Kda Definitione. !

Am September S60 erließ die DDefinition miıt Provinzial Ale-
xander Schmid VON Iten wieder BITIG ergänzende Studienverordnung
Bezüglıch der Lehrbücher wurde Tolgendes bestimmt [ )ie Philosophie
kann einstweilen nach Nüßlein Kothenfluh un Gireith gelehrt und
sOl] auch ein UÜberblick der Physik gegeben werden Im ersten uUurs
der Theologie werde vorgeiragen theologische Propädeutik nach Ce1IHNEN]

Auszug Adus Leu und Buchner deutsche ApoO ogetik und Dogmatik nach
Salomon I)obmaier lateinischer Sprache m11 Berücksichtigung der
)ogmengeschichte und Patrologie sodann die Kirchengeschichte
nach Dr Feßler oder Kobitsch oder einstweilen nach Auszug nach
Möhler DDer zweiıte urs lerne Moral latein1sScC nach Stapf M1 Ka-
ulstik nach Gury, astora nach (jallowitz ogel]l deutscher Sprache

Provinzarch 5
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Im dritten urs S91 Kirchenrech nach Winkler, xegeti nach Schmitt
und Maß| oder Jansen und Unterkirchner doziert werden.!

Nach diesen richtunggebenden Normen tür das | Jahrhundert
möchten WITr einen Überblick bieten über die Lehr- und Hilfsbücher
und den Lehrstoff der einzelnen rFächer

Für die Hermeneutik und Exegese sind Henützt worden die er
VONN RUui1zius, Monsberger, Jahn, Kohlgruber, 1IKe, Güntner, Keusch,
Langer, Petritius, KwlatoskIi Unterkirchner, iechele, eI W outers,
ittmann, Niemeyer, Gerhauser, Matiter, Kistenmacker.

Aus Bücheranschriftten schliessen, en wahrscheinlich die 1hel-
un doziert die ekioren Ämilian ut (1834—1840), | UZIUS Lang
(1875—1876), Bonitaz Kenner (1866—1873).

In der oZ2mati WäaT die Provinz glücklich, sehr TU eın igen-
produkt benützen können. Im Fe 697 veröffentliche ämlich der
schon als Philosoph erwähnte (jervasius VON TeIisaC seinen sechs-
ändigen „Cursus theologicus”.? Später traten Al seine Stelle die er
der Kapuziner I homas VON Charmes, Bernardıin VO Bologna, Albert
noll VO Bozen (Bulsanus). In der ogmati inbegriffen W al STEeIS die
Apologetik. er  € die zudem In der Hand der ekioren siınd
jene VON Abt Augustin RKeding VON LEinsiedeln, VONN Stattler, Durand,
(J0USSet, Heinrich Klee, Monschein, Hurter, HMabert, 1es Brenner,
Liebermann, FE  ar Lenu Was den Autfbau der ogmati 1mM
19. Jahrhundert betrifit, teilen viele Bücher die (ılaubenslehre in eine
generelle un eine spezielle ein Nach dem uC VON Prof ur  ar
Leu, Luzern, nthält die generelle ogmati 1n einem ersten eil die
Enzyklopedie der Theologie (historische, biblische und wissenschafftliche),

die Abgrenzung andern Disziplinen, und 1ın einem zweıten eil
die praktische ] heologıie, ämlich die astora und die Apologetik. [)ie
spezielle ogmati aber umfaßt den eute 1mM strengen Sinne dogmatı-
schen eNrsto

Aus den Bücheranschritten erhellt, daß nach der Aufhebung des
Kapuzinerklosters en 841 manche theologische er ın das Kloster
Schwyz kamen, vielleicht mit der Verlegung bestimmter  chulfächer
nierher.

Der Unterricht in der Ora erlitt ıIn Ordensstudien das
gleiche Schicksal w1e anderswo. Die Lehrbücher Ssind möglichst
mittelbar praktisch eingestellt, machen daraus keinen Hehl und nNeNNenN

sich Olt „Dictionarius Casuum conscientiarium“ oder „Medulla heo-

1AÄA D,
(jervasius Brisacensis Cap Cursus theologicus in tires Dartes e1 SCX Omulos

distributus vol Solodori Über den eutigen antıquarıschen Wert 1ese
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ogl Moralis, resolvens conscientia“. Darnach el der Pro-
tessnr der katholischen Sittenlehre nic selten „Lector Casuum“, wobel
TEeICl der eingangs erwähnte Unterschie zwischen eigentlichem He0s
logiestudium und bloßer Casuslehre IC Aus dem Auge gelassen WEeI-

den dart. es zeigen die zanlreichen Folianten über Moralwissen-
schaft Aaus dem und 17. Jahrhundert in der Klosterbibliothek Schwyz,

das große Werk des Kapuziners Eligius Bassaus Adus der Iranzösisch-
belgischen Provinz, daß die ektioren nNıC in der (’ asyistik tecken
blieben Als Lehrbücher oder deren Vertiefung wurden Henbar De-
NULZ Stapf, Sporer, (Octavius Marıa Joseph, Busenbaum, Wage-
IMAaTN, Gousset, a  er, Laymann, SOWI1eE die sofort besprechenden
Kapuzinerauftoren.

Im re 7129 gab der Kapuziner Paul VON Lyon, später c
wöhnlich 1L1UT „Iheologus Lugdunensis“ genannt, 1n sechs Bänden SeIN
„Moralis J heologie Specimen“ heraus. Weil aber dieses VO

Mitbruder Bonaventura Cocaleo Neu aufgelegte) Werk tür den Schul-
betrieb umfassend WAäTr.  9 ebenso w1e Cdas analoge des Franziskaners

Benjamin el, suchte MNan nach kleineren. Im re 735 erschien
die „Praxis confessionalis“ des Kapuziners VON Corella, 767
die „I1heologia oralis“ VO P. Johann Joseph ap VOIN Kalsers-
berg, die jedenfalls auch in uUuNSeIN Studien berücksichtigt worden S1Ind.
Fin postumes ehrDucC „L.pitome Theologiz canonico-moralis“ VO

Franz Nnion VOIN (jörtz ap verließ 796 ın Rom die Presse.
Eigens tür die Kapuzinertheologen veröffentlichte 889 der Tiroler Lektor

Hilarius (jatterer VO Sexten sein „Compendium Theologie moralis“
in 7W @1 Bänden.!

] )ie beträchtliche Sammlung lterer kirchengeschichtlicher er
der Schwyzer Klosterbibliothek rklärt sıch ebentfalls 1Ur durch den
betreifenden Unterricht In der Schule Als Lehrmittel wurden ohl
direkt oder ndıre benützt HMomond, Ruttenstock, Robitsch-Widmar.
ertl, VON Huth, Siemers, Höltscher, itter, Vasconti. Auch (das Manu-
skript VONN Dr Hılarıin Felder VON 895 cheıint 1in Schwyz Grundlage
des Unterrichtes oder der Kepetition geworden sSe1IN.

Vie]l iIrüher als 1n den südlichen |ändern 1Sst in der Schweiz die
Pastoralwissenschaft geplieg worden, WEn auch ihr Formal- und
Materialobjekt reC verschieden umschrieben wurde. S sind sehr wert-
Vo erkleın AUuUs dem und (Dra Jahrhunder aul UunNSs gekommen.
Zu Schulzwecken wurden ohl verwendet : Bücher VON Franz VON

1ournal (Cap:. 1  ro  9 Schenkl, Gaume, Gaßner, Köhler, (jaetanus

Näheres über ihn bei Cassıan Neuner, Literarische Tätigkeit in der Nor  ıroler
Kapuzinerprovinz, Innsbruck 1929,



Marıa VON bergamo Cap Frassınetti Kerschbaumer eg Pruner
Merkwürdigerweıise iIınden sich keine älteren Homiletiken der Biblio-
n1e Schwyz

FHinen ersten theoretischen eil der „Grundzüge der Pädagogik
ne spezieller ethodik“ veröffentlichte 1912/13 der |Lektor VO  — Schwyz

tto Bürkl]ı (Ingenbohl) eın re 14 erfolgter 41006 VerTUuN-

möglıchte die Herausgabe des zweıten pra  ischen Teiles Seither wurde
SChwYZ die Pädagogik nach Prof (jöttler doziert

auptfac des Studiums Schwyz ist se1it vielen Jahren das Aa-
nonische ec. Soweit die IIN H des ()rdens CS gestattete, 1st darum
dieses Fach 88 der Bücherel m1{ besonderer Sorgfalt ausgestatte worden
(ırohes Verdienst die Beschaffung wichtiger er gebührt dem

Zierden der Bibliothek bildenlangjlährigen Lektor Felizian Bessmer
ein D)Dekret (jrattians gedruc 508 die l)ekretalen gedruc B1 die
zehn sehr SCHÖN erhaltenen an VO \DIS 1 ucca Folianten über das
römische eC dıe vollständige Sammlung des „Archiv tür katholisches
Kirchenrecht die „Collectio [ 2CENSIS das Kirchenrecht VO Hinschius

In späterer Ze1it sind als Lehrbücher benützt worden die rbeıten
VON Winkler Aichner Hergenröther Vermeersch Prümmer Fin jetz noch
gesuchter Brautunterricht Manuskript (Sponsorum FExamen Instructio)
hat den späteren Provinzial Alexander üller VO Schmerikon | ektor

Schwyz (1891—1900) ZU Verfasser Der etizte Lektor VON Schwyz
veröffentlichte ©&111 als Manuskript gedrucktes Promptuarium sowochl für
den Schulgebrauch WIC tür die Seelsorge der Patres der Schweiz!'

FKs erübrig hlıer noch VOMNM Stundenplane reden nach dem
verschiedenen Zeiten Schule gehalten worden 1ST Leider konnten WITL dus

der irüheren Zeit keine nähern Aufschlüsse hierüber fYinden Erst AUuUs

dem Ende des Jahrhunderts stammıt CI gEeENAUC Aufzeichnung In
Philosophie-Manuskript des ud1ums 1884/85 indet siıch die

] agesordnung verzeichnet welche der amalige allgemeın gehaltene
Stundenplan eingebaut 1St eider ohne Fächerangabe (jeben WIT S1C wieder
ora 4—61/ Visitatio Missa Hora 61 —71 CHta:

culum lecti10 spiritualis 71 Z Studium AB Schola LO2/ SA
Adoratio Hora } E D, Dr-andium

1D I)ominicaOra Z -Hxamen particulare C lericalia recreatio
lerla 111 et recreatio ter1a Sabb Studium 2 Ves-
DEIX ef Completorium 21/ _‘41/4 ter 111 Recreatio 41/, —5

BRBurcardus Wolfenschießen Promptuarıum morale ad U1SUMmM

Capuccinorum Provincia Helvetica Pro Manuscripto Lucernz Typis
Fidelis 930 Zugrunde gelegt wurde die 903 Zug erschienene „Collectio

uNMNum tfacultatum et privilegiorum“ VO (jabriel Zelger dem spatern Aposto-
ischen Vikar VON Dar CS Salaam und Titularbischoit VO Claudiopolıs



Studium. e SN © Matutinum ef Laudes 6”_71/4 Ceena, visitatio SS . mi
71 ,—8 LExercitia vespertina Ordinariıa. — Studium, DIECES veSDCI-
1n CM praelectione meditationis DITO sequenti die
In den Jahren 1903—09 erte1jlte Hugo in tünf Wochenstunden

Kirchenrecht, 7WEe]1 Stunden geistliche Beredsamkeit und eine Stunde
Kasuistik

nier dem ekiora VON Felizian 4—2 ist tolgender Stunden-
plan aufgeste worden:

ontag 91/2—]01‚/4 Kirchenrech 101/,--11 Kirchenrech 41/, —5 Pä-
dagogik

zenstag 91/, — 101/, Kirchenrech 0!/,—11 Kirchenrecht
Mittwoch 91/, — 101/, Kirchenrec 4  DE Kirchenrecht. 41/, —5 astfora
Donnerstag: Q 410 Homilet. Besprechungen. —1 Pädagogik.
Freitag 91 —101/, Casus. 101/, —11 Kirchenrecht 31/4'_4 Kirchenrech
Samstag -  D (Lasııs.

Von 0727 DIS 03] ist obiger Stundenplan in e{was MmMOoOodIilzıer und
streng durchgeführt worden. Der Vollständigkeit halber so]] auch dieser
hier Testgehalten SEIN:

ontag: 91/,—101/, Ius CAanOoNnN1CUm. 101/, —11 Casuistik BELEN Ius CallO-

NICUum.
zenstag : 91/2'_"101/4 IUus CanOoNnN1CcCuUum 101/, —11 lus CAanON1ICUM. , 0S IUus

pu  1CUm.
Mittwoch 91/2_101/4 IUSs CAaNnONICUM. 101/, —11 astora n IUSs CaNlOo-

n1ICUm.
Donnerstag: 91/, — 101/, Homiletisch Übungen (in der Kirche). 101/, —11

Casuistik
Freitag 91/2"'_‘101/4 IUus regulare. 101/,—11 Pädagogik. 1 E Kepetitio

1UrISs Canon1CI1.
och Dbleibt die rage beantworten, gerade Schwyz SE1IT

vielen Jahren die Studenten des etzten Kurses beherbergte. Der aupt-
grun jeg‘ In den Seelsorgsverhältnissen des Klosterkreises Schwyz. Die
Betreuung verschiedener apellen un Seelsorgsposten In berg un 18l
egfe nahe, die jungen Patres nach Schwyz beruftfen un S1E neben
der Schule TÜr das Messelesen, Halten VON Katechesen, Predigen In den
Bergkapellen uUuSW verwenden. (irund SCHUS, hıer in die Studien-
geschichte auch eın Stück (jeschichte der Seelsorgsarbeiten des Osters
Schwyz verweben.

Um 700 kamen die SO< „DSeelensonntage“ in den Pfarreien aul

N21 eiıne interessante Erklärung Ar utkommen der „Seelensonntage“ in
Faßbinds Kelig1ionsgeschichte des | andes SChWwYyZz, nach dem Ms der Kantons-
bibliothek ScChwyz



|)araus entwickelten sıch die „tixen Missionen“, die vertraglich
abgemachten Beicht- und Predigttage in den verschiedenen Gemeinden.
Solche Vereinbarungen wurden getrofen 700 mıt Ingenbohl, BDD nıt
Muotathal, 126 m1{1 Gersau, ST mıit Sattel. ach em 1C der
„Labores ” begonnen die en des 19. Jahrhunderts, MUu VO

Kloster AaUus regelmäßig die heilige Messe gelesen werden 1mM Grund, ad
Crucem, ad ‚  Mater dolorosa“« und Sonntagen ın aCcC 1mM

rü  ing  PEn und Sommer noch der AHOOM dıie SOr Fünffranzenkapelle
in Al kam Regelmäßige Sonntagsaushilfen 1m Iurnus eisten
der Pfarrkirche Schwyz (Predigerstelle), Gersau, Sattel, Ingenbohl, uUO1a-
nal, Morschach, Kothenturm, Steinen, eis 832 auch 1n Seelisberg.

Im re | S48 wurde VOM Kapuzinerkloster ScChwyz, relic entigegen
dem illen des Provinzials und Definitoriums, der Kindergottesdienst
üibernommen! Es W al dies gleichsam der Auftakt ZUT Jbernahme einer
ganzel! el VO Seelsorgsarbeiten, vorzüglich In den Bergkapellen ZAHT:

Sommerszeit. och inden sich hierüber keine okumente einer ofiziellen
Abmachung 1m Klosterarchiv Man übernahm DrovisorIisch, DIS das Provi-
SOr1um ıIn eın DDefinitorium überging.

(janz vereinzelt 1 schon S() die Kede VO Messelesen auf Stooß
1Da dort eine Pfründe der (jeistlichen Aus dem (jeschlechte der Faßbind
IST, mMu S1e DIS in die neueste Zeit naınein 1UT ausnahmsweise VO den
Kapuzinern betreut werden. SO Sind dortige Aushilfen verzeichnet 1844
1591, 1899 1859, 893 Heilige Messen und Predigten auf dem Alpenidyll
Hessisbohl wurden VON den Kapuzinern wahrscheinlich 1mM e S46
erstmals gehalten, regelmäßbig aber SEe1IT S49 Im (iründel lasen die Patres
wahrscheinlich anfangs 1Ur über den St Annatag die eiligen Messen
uınd jelten die Predigten. An zahlreichen Sommersonntagen scheinen sS1e
erstmals 887 dorthin SEeIN. 889 werden ZU ersten ale
Stooß, Gründel, Hessisbohl zugleich Dedient samıt den SUS „Stöcken .
Im gleichen re werden 1mM „Missionskalender” Katechesen In Ried,
Rickenbach und Oberschönenbuch rtwähnt Aber schon 8592 sind VO

den Kapuzinern Katechesen In Kickenbach gehalten worden. Je nach der
Anzahl der Patres uınd Paterifratres werden die Klosterobern mehr oder
weniger viele olcher Aushilifen übernommen haben (janz 19 Zusammen-
ange damıit sStTe die atsache, daß seit 887 die Paterifratres regelmäßig
als confessari1 (cf.) verzeichnet und aut die Aushilten geschickt werden.
Sattel  9 Steinen und Morschach erhielten nämlich damals (wie eute noch
Muotathal un Gersau) 7We1 Patres ZUT usNılie Überdies die
Paterfratres die gewöhnlichen rediger Deım Kindergottesdienst und die

Klosterarchiv Schwyz ort betfindet Sich auch ein WAarm gehaltener
Dankbrief des Schulrates VO  v Schwyz dus Kloster über dessen gediegene Wirksamkeiıt
Im Dienste der relig1ösen Jugenderziehung.
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Katecheten der angeführten ilialen! [)ie Strafanstalt Kaltbach wurde se1it
SSS regelmäßig VON den Kapuzinern pastorell DEIFeUT. während dies
rüher miıt Unterbrechungen geschehen war?

Abschließend kann Man 9 daß die ekioren und Studenten STEeIiSs
einen Deträc  iıchen ei] der Missionsarbeiten VON Schwyz geleistet a  en

Nun ist die Versetzung des Studiums VO Schwyz nach Solothurn
Z atsache geworden. Sowohl 1mM lıeben Schwyzerlande, WIeEe in der
Alma ater Provinciz, 1Sst S1e mit gemischten (jefühlen aufgenommen
worden. (jewiß hat eın Pro un ein Contra selne (iründe. Man wird S1e
erwäagen düften: auch WEeNN letztinstanzlich der Refehl der höchsten
Ordensobern ausschlaggebend War un sein IMUu [)Der Finalkurs 1n
Schwyz War sıcher ein Übergang VON der Theorie in die Praxis,
VO der Schule 1INSs en Beides ging eine eitlang noch schwesterlich
Seite an Seite, „die I heorie un die grüne Praxis”, bis sich die
volle selbständige Seelsorgstätigkeit erSchiO Auch WädaT das 1m allgemeinen
gut relig1öse alte |Land Schwyz geeignet, den jungen Patres das ea|]
eines katholische Volkes VOI ugen tühren, das S1Ee als Maßstabh Tür
alle (jaue des Schweizerlandes miıtnehmen konnten [ )ie wunderbar schöne
Lage Fuße des ythen, Saume des Vierländersees un 1mM Blicktfeld
der ewigen Firnen noch miterwogen, begreitfen WITr.  9 WEeNn mancher ater

konnte und kann „Die in Schwyz verlebten a  re
meılne schönsten Kapuzinerjahre.“

Anderseits aber YEWISSE Kontlikte zwischen Schule und
Pastoration unvermeidlich. Allzuvie]l Stoff sollte noch behandelt werden,
un doch rel man Tast täglich die Studenten in die Arbeiten der Seel-
sorgsaushilfe hinaus. Hin Ähnliches galt TUr den Lektor [)ies alles rjet
notwendig irgendeiner Änderung. och wird NUnN mit der erfolgten An-
derung glücklicherweise nıC jeder Übergang abgeschafft; vielmehr 1st
VO Provinzdefinitorium schon estimm worden, daß in Zukunft die
bsolut gewordenen Jungen Patres UrC einen Kepetitor in die NOm1-
letisc e Praxis eingeführt werden. [)ies vorausgesetzt, wird der NMECUEC

vereinheitlichte Studienbetrieb In Solothurn ohl gerechtfertigt werden.
ebe ott allem seinen degen, aut die Urbıtte des eiligen Vaters
Franziskus Uund des seligen Schweizerlektors Apollinaris orel

Dr UFrKNari Von Wolfenschießen.

Sofort nach der Verlegung des Studiums vOon ScChwyz nach Solothurn, 1931,
wurden die Katechesen In RKied wieder den Pfarrklerus abgeitreten.

Recht irüh hatten die Kapuziner dıie katholische Seelsorge der schwyzerischen
Strafanstalt übernommen Von S73 bIs ZOg S1e Kaplan Faßbind ON Seewen

sıch ZUr Aufbesserung seiner Pfründe. Für Oberschönenbuch wünschte der
hochwst Landesbischof gelegentlich der Visitation 1910 wWweIl DIS drei monatlıche
Predigten.


